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Wie hertzog Ernſt vnd graf Wetzelo ſich neheten zů der ſtat

Nurenberg wãn der kayſer Otto am gemeine ſamlung vñ hof

lieh beſchnbẽ vñ berülfs auff de beligẽ crilꝛag jů wichenechte
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Hnnd als er nun gantz jn tũt ſehe land kam do Seſchach
vdas der keyſer Otto ain gemaine ſamnung vnd hoff

ließ berieffen vnd verſchriben auff den heiligẽ criſtag 8

zů weichennaͤchten gen ¶uͤrenberg allẽ fürſtẽ vnd herꝛẽ graffẽ 0
rittern vnd knechten yon des hey ligen loblichen tags voegen·

0
Darvmb nach ſiner trũweſten mit genoſſen voilliger mainnng f

der rat er pflag Gabſich der kon fürſtlich herꝛ hertzog Ernſt
‚ in am dar ſchõdliche ſoꝛgueltikeit ſins lebẽs mit groſſẽ kofnũg

die er het zů ſimer můtter der keiſermn vñ er lieſꝛ vnder dẽ voegẽ
all ander ſin mit genoſſen vnd ſeltza ; wunder menſchen aulz ge⸗
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nomenſinen getruͤwen fründe graff Wetzlonem den er alleyn
mit jm name vnnd komment beyde in die obgenanten ſtat nür
enberg do es yetz vaſt abent iſt vnd dunckel vᷣas do hett en ſi
gar wol ſich verbunden das ſye memant mocht erkennen . als

nun die mettin zyt kam / vnd die glocken hall erklungen vnd

vedermencklich junng vnnd alt frawen vnnd man von ſoͤlicher
hochzeyt voegen ſich gaben vnd eylten zů dez Soͤttlichen ampt
der mettin· Da ſprach der lieb hertzog · Ernſt zů ſinem trinrẽ
Sraff Wetzelo · Ich gib mein vnnd din leben in die hend vnnd
gewalt des kayſſers aller kayſer mit ganntzem fleyſze vnnd iſt
Das du das ratteſt · So weilll ich auch eylen in die kirchen ynd

da ſůchen mein aller liebſte můtter die kayſerin vnd iſt dz mir

Sot die genad verlicht das ichſy vinde ſo will ich jr vnſer hye
weſen zů woyſſen thůn Yls ffraff . Wetzelo die woꝛt vnd manũg
hoet da geuiel es jm vaſt wol do bedecket der hertzog ſin ant

liez dz jn mementʒ bekannt vnd kam mit groſſer voꝛcht in die
kirchen do er vil fuͤrſten vnnd herꝛen ſahend ſton · do glißnet
er ſich als ob er ain almůßzner wer vnd gieng mit liſtiger ſprach
von aim winnckelzů dem anderen als ob er bettelt biß er die

keyſſerin · Ndelbbeyden ſin můtter in aim winnckel erſach die zůů
der ſelben ſtunnd on geuerde ais ſy darnach ſelbs bekant vmb

jrs ſuns das er waß geſuntheyt vnnd bůl ; Criſtum den waren

gottes vnd des menſchen ſune mit varem lutterem gebet fle⸗
het · Nlſo nahet er ſich mit gemechlicham zů gang / vnnd ſprach
zůchtiglichen zů jr · O aller edliſte vnnd gnedigeſte frayo · Ich
armer klopff an die tur eũwer barmhertzikeyt / ynnd byt eüch
mit demůtigem fleyß das uwer wirdige tugent inir mit uwe
rem fleyßßigen bitten genad vnd barmhertzieeyt eriberbet vm̃
den · Rõmiſchen keyſer / dann jr ſolt on allen ziwiffel wiſſen iſt
das mich der fredige zoꝛen des kayſers durch den tode ver⸗

ſchlindet dʒ mein tod üwerem ramen hertzen am̃ gar vnleydẽ
lichen ſchmertzen das blickt jm die kayſerin vngeuarlich vnnð



ſine augen vnnd mercket ettlicher maß ſin geſtalt vnnd ſprach
zũ jm du ſolt dir mt furchten noch ichtes argwornen das du

keynerley ſchadens demes lebens ſeyeſt von minẽ herꝛen dem

keyſer warten dãn voas haſtu tod würdigs began zen oder vẽ

woꝛcht voꝛ des kaiſers augen der du doch yetz gantz alt vnd

gra vo biſt als man ſicht Moꝛgen will ich den kayſer fliſſiglichẽ
für dich bytten · Doch veas din ſchuld vnnd verbanndleung
ſyg das ſage mir von wãnen biſtu oder kumpſtu yetzund her⸗

hauſt du ychtz mer vernommen oder gehöꝛt von ainem namẽ

hertzog Ernſt von bayern der üͤber moͤꝛ iſt gefaren als ſy das

redt do ſprach er zů jr · Ir ſyt min můtter do vourden jr augen

angent ; volen zaͤcher tropffen vnd ſprach zů jm · Sya ſprach ſy
vie biſt du dãn ſo alt vnnd graw geſchaffen · do ant vurt der

hertzog als voꝛ iſt geſchriben vers · Sölich grawe har vnd alt

geſtalt kũmpt mir von übel mamgualt · Groß ſoꝛg vnd arbeyt
die mir an lyt machent mich gravo voꝛ rechter zeyt Niſo fragt
ſy vnnd ſyrach Liebſter ſun iſt noch jn leben dein getrůweſter
freünt graff Wetzelo Er anntweurt jr vnnd ſprach . Ja triwe

fraw můter er lebt noch durch gottes genaden in gůtter 8e⸗

ſuntheyt / vnnd do wolt jm die keyſerin baſz naͤhnen zefragen
Do ſprach er ſtandent ſtill liebſte fraw mutter das ich meinen

vemden durch ůwere woꝛt vnnd zů behaltunge mit gemeldet
werde · Ich můſt annders on verziechen ſterben · ich wil mich
yvetʒ von ũch ſcheyden · aber iſt üch ichtes wiſſen wie ich veider

mũg keyſerliche gnad vnd huld er werben des rats vnd můter

liche hilff verziecht mir mcht do wwas die kayſerin über maſſẽ

erſchrocken vnd ſprach zů jm hertzen liebſter ſun der Piſchoff

von babemberg wirdt moꝛgen das hochzyt lich wirdig ampt

lingen dẽ ſelben nach geburen vnd ander din gůt leplich frůͤnd

fürſten vnnd herꝛen vnnd din getrũ gynner il ich die zyt voꝛ

vnder weyſen vnd fleiſſiglich von jn begeren den keyſer mit ſam

pt mi zebytten · Darvmb als bald man das heylig eirnangeli
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Ndelbeyt die keyſerin mit aul dermaſſẽ ſchoöͤnem kayſerlichem
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auſʒ geſingt vñ der biſchol dẽ ſegẽ gibt ſo ſolt du dẽ keyſer zů
fſzẽ falle vñ allam mit bitterlihẽ ſtim gnad vñ barmhẽtzikeit
flehẽ vñ ſolt vm̃ mcht nit voꝛ gnad dein antzlit auff deckẽ odẽ
on ziuiffel din lebẽ vourd dir genõen ſo wil ich vñ der Biſchoff
võ baubẽberg mit ſãpt andẽn fuͤrſtẽ vñ voꝛvnderꝛichtẽ herꝛen

verſůchẽ zeleſchẽ des keyſẽs brinendẽ zoꝛn wið dich alſo ward

der edel fürſt geſetzt zunſchẽ die foꝛcht vñ hoffnũg vñ ſprach .
Vẽs Ich glob dz des moꝛegẽs tag ſchin abẽ minẽ tag am end

muß ſin võ ſtunnd redt die keyſẽm mit dẽ biſcoff vñ andẽn tr

ivẽ hereẽ vñ edeln vñ bat ſi all in gheim jrẽ ſun hertzog ernſtẽ

gnad mit ſãpt jr ze ervoerbẽ võ dẽ keyſẽ wen ſich dꝛ gebirt dẽᷣ

peglichẽ mit trũwo rat hilf bet vñ ver heiſſen nach allẽ ſim ver

mũgẽ da offẽbart auch hertzog ernſt ſim liebẽ vñ trůveẽ fruùnd

graff wetzolo dẽ keiſẽin rat vñ meinug dz er zemal für gůt vnd

Serechtes bewerte als nun die tagrötin dẽ himel het übẽſpren
St do kam dẽ lieb hertzog mit ſãpt graf voetzelo in die kirchẽ
mit groſſẽ m̃ſchlicher foꝛcht vñ göt lichẽ andacht Nun do die

zyt kaz die jm ſin můter voꝛhin het gezilt do lieſz dẽ graff den

hertzogẽ allein eingõ für dẽ altar foꝛcht trurꝛiglichẽ vñ ſtůnd
hmð die koꝛtur mit aim beraitẽ ſchwẽt dz er zů handẽ ſhet ge
nöen ob ſin herꝛẽ hertzog ernſt ichts gefẽckmiſz oð anð libs not

begegnet dz er jm dẽ ritterlich zehilf herfůr ſpring vñ dẽ kanſer
on al barmhertzikeit die er on koꝛcht die ſelbẽ zit zerukẽ ſchlůg

erſtõcht vñ ertõdt vñ alſ nun keiſer otto nach keiſerlichẽ gevoõ
heit mit hochzitlichẽ kleid koſtnchen iwas an gelegt als daͤn dẽᷣ
keiſer ſit iſt an heiligẽ tagẽ vñ auff ſim hopt trüg des rõmiſchẽ

reichs krone dz er meſ ; woolt herꝛẽ do ließ er koſtlichẽ her mit

vil gebrẽgs ð ſtoltzẽ edlẽ fürſtẽ graffẽ fryẽ rittern vñ knechtẽ
vm̃ gebẽ vñ ſaſz auff ain hohs zierlichẽ ſchoͤnbereitẽ kumg ſitůl

die vreil kaz die kirch voꝛ andern edlẽ vñ gemeinẽ volck fraveẽ
vñ mã Eſ ward auch nach jm ãgefürt ein zart ſoꝛgualtig fra vo



kleyt ſunð in am koſt lichẽ merdẽm̃ nãtelð was als mã ſprach
võ purpur dar an ſi trũg am koſtliche guldin ſpangẽ die mit ſel
tʒã koſtlichẽ edelem geſtain die võ india auſz dẽ moꝛẽ lãnd dar
bracht voarẽ mit jrẽ ſchöͤnẽ hefftlin võ ſchlünẽ lut erẽ gold ge⸗
1wurckt da võ als man ſpricht die gãtz kirch erlicht vvar d vnd

võ dẽ ſũen wiõglaſt die ward nun auch erlichẽ mit vil zierlichẽ
edlẽ fravẽẽ vñ jũckfraiyẽ vm̃ gebẽ eingefürt in dẽ koꝛe die ye
dermẽcklich lobet vm̃ jrẽ geradẽ ſtoltzẽ lib vñ acẽlich geſtalt
vñ ward auch nebẽ dẽ kaiſeẽ auff dẽ kunig ſiůl geſetʒt d ziẽliche
hupſche ſchõn merckt ð keiſer Otto vñ het ett was ain woolge
uallen an jr vñ als in ſchimpff ſprach er zů jr Ndelbeyt jr habẽt
ůch voꝛ mals minẽ gegẽ wartikeit nye alſo erzeigt vñ emboten
Es geuelt mir daz jr fuͤrbas allyyt üch miner ge gẽ wirtik eit als
ſchon zuerlichẽ fleilzt zů enbetẽt do ſprach ſi zů jm gnedigẽ herꝛ
ich bin berait zů alle zyt mich nach uch zů ſenẽ vñ gehoꝛſalich ze
pflegẽ des willeſ ũios kaiſẽlich maieſtat abẽ d kunig dẽ evo, ge
gloꝛi geb vñ gieß uͤwerẽ gnadẽ ein dz jr aucb willig ſyt minen
kuſchoẽ begirdẽ vñ gůt gerechtẽ willẽ allo ward auch ð biſc h
off võ babẽberg mit heyligẽ kleidern die mit jrẽ koſtlcheit di
ſen heiligẽ tag beꝛiechnetẽt angelegt vñ hůb do an daz heylige
loblich ãpt mit ſãpt dẽ fleißzigẽ gebet des gmainẽ volcks dar
nach lãg er dz heylig ewãgeli in ſinẽ eigẽ pſone mit lutbelenð
ſtim nach dẽ er amn nũtze predig tet mit gůtẽ verm anãg vñ vn
der andẽn woet ẽ ſatzt er dar zů am yeglche tugẽt on dĩe ſ ebe
die lũrt jrẽ namẽ vñ nut⸗ gẽtſich dãn on die wurtzel dẽ liebin
mag kem tugẽt gewachſiẽ noch beſtan vñ ſprach mer amn yeg
lich andẽ tugẽt veirt dẽ m̃̃ſc hen geratẽ abẽ die tugẽt dẽ ſiebin
uart vns von got ſelbs gebottẽ ols er ſpricht jm ewãgelio dez
iſt min gebot dꝛir ain andð ſieb habt vñ on die ſelb tu gẽt iſt vn

můglich dz yemẽt got můg ſekẽ noch wolgefallẽ . darvm̃ kere
vñ reitte hüt auff den heyligẽ woürdigẽ tatz vnſers ſiebẽ hereẽ
Iheſu criſti das alt vrhab oder heffelin ainer yeglichen ſünnde
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am yeglich frů criſtẽ m̃ſch vñ ſünð iberff võ jm dꝛ gifft des lãg
wirdigẽ zoꝛnsvñaltẽ mds dan welchẽ m̃ſch alſ ð hoch hellẽd
werd ewãgeliſt gotes ſãctꝰ . iohãnes ſpricht Qeidet ſinẽ nech
ſten oð brůð dẽ iſt ain moꝛd begãger ier vm̃ vᷣgib hüt dur⸗

ch got ain yeglich m̃cioſim nebẽ criſtẽ vñ ſchuldigen ſin ſchuld
vñ wið drieſ ob jm yemẽ nicht ſchultbar ſi dz gebot ð herꝛ des

ſchuldigẽ mir all ſind jm auch ablaͤßzlichvᷣgeb ſin ſ üntliche miſſe
tat die er jm ſchuldꝛg iſt vnð dẽ veoꝛtẽ giẽg ð foꝛchtſaz ellend
fürſt hertzos ernſt durch dz volck herfur in am gra veẽ cappẽ
cleid dẽ dʒ volck all zemal nachſach · darvm̃ dz er ſo ſchnel dur
ch ſi vſztrãg vñ fiel dẽ kaiſẽ für ſin fůſz mit wol bedecktẽ ãtzlit
dʒ ĩ memẽt mocht erkenẽ vñ begẽt weinẽt mit kleglicher ſtim
vñ ſcray lutredẽ : O allẽ edleſtẽ herꝛ ð keiſẽ vm̃ dẽ hochjitlichẽ
wirdigẽ geburt tag des oberſtẽ keiſers vnſers hereẽ Ioelil xßi
nim vñ ẽpfach mich in gnad dinẽ kaiſer lichẽ maieſtat wãn die

augẽ dinẽ clarheyt ſind wið mich gãtz on all min vᷣdiente ſch⸗

uld võ ſtũd lieffẽt allẽthalb zů die furſtẽ herꝛẽ vñ edlẽ rittẽ dẽ
die ſach võ heimlichẽ ᷣᷣmanũg ð keiſẽin vkündet was mit ſãpt
denẽ dẽ es nit wiſſẽt was vñ rittẽt mit flißigez bett kaiſẽ ottẽ

d er den ſinẽ gnad tuͤrktigen m̃ſchhen vm̃ gotes ere vñ lieb mit
ſolibez vgeben vñ licherũg auf hůb võ ð erden da ſprach ð kei
ſẽ mit wolgemeſſigẽ vñ zichtigẽ geſtalt ſins ãtlůt ? zů in lieben
getrũwen feünd vñ dienẽ ich wil nit dz ir mir rat ſo bald ĩ vf z
hebẽ võ ð erd dãn ich nit iweiß die vrlach ð jbẽtrettũg vñ miſ

ſetat wið die keiſẽliche maieſtet võ ſtũd Was da die keiſẽm vñ
ſprach zů jm mingnedigẽ liebſtẽ her⸗ vñ gmahel die ſchuld d
ubẽtrettũg ſy iwas dʒ ſy dz vᷣgebt jm barmbẽᷣtziglichen vm̃ die
ere del hütigẽ unrdigen tagẽ dʒ ð keiſẽ allẽ keiſẽ ĩ delbeiligen
Seburt ſar tag huͤt alle můttẽ deriſtenheyt loblhen firet üwẽ

ſünd objr ettlich wið in be zãgen habt üch auchgnedꝛglich vẽ
Sebe alſo maßzet do kaiſẽ Otto ſin oꝛnnigliche hẽᷣtikeit vm̃ dẽ
keiſermn flilzis gebett vñ weſzte doch nochmt wer er was vñ
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gebot in mit vᷣgebꝛẽs võ ð erdẽ auff zů hebẽ vñ gab jm dẽ kuz

des frids do marckt vñ bekãt er erſt in anſchauirẽ ve er vᷣas

Oar vm̃ ward er wið erzünt irið in zů hitzigẽ zoen die ſelbẽ zoꝛ⸗

lch Z flamẽ erſchinẽt oflẽlich in ſim enzüntẽ ãtzlit oz er voꝛð ver⸗

wadelt võ ſin ? gemainẽ roͤtm in ain ergelbũg vñ ſach hertzog

ernſtẽ mit fraidigẽ kõnẽ augẽ grimicklichẽ an dz marcktẽt die

edlẽ fürſtẽ vñ ſprachẽt zů dẽ keiſẽ · O gnedigẽ liẽloſtẽ herꝛ der

ablas vñ vᷣgebũg ũwẽ keiſe liche maieſtat dẽ armẽ bitendẽ hat

vᷣheilſẽ durch gotesere vñ liebe ſi vmb was groſſẽſchuld dz ſy

die er við uvꝰ genad hat begãgen dꝛe iſt vñ ſol ſm vmriðrieff

lich vñ weir beſtettigẽt dz ſolich dõtlich vᷣſienũg billich zehalten

ſy des veir all gemeinlich võ üwerẽ keeilerlichẽ genadẽ bitlichen

begerẽ zů letſtẽ ãtwürt in ð keiſẽ nut züchtigẽ ſtim vñ antzlit
ſyttẽmal dʒ ſolich ablas vñ vᷣgeb 8 üch ze ſin vñ zemũtt iſt · So

wil ich dz es auch mir zehertzẽ ſy vñ als nun zůim lieff der adel

mit ſãpt ð demeind do er dẽ hertzogẽ gnad et do fragt er xa

dẽ graff wetzelo vẽ do ãtwůrt jm hertzog ernſt min gnedigẽ
vñ vattẽ er iſt nahẽt hie by mir do gebot jm ð keilẽ dz er jm jn

ſelbs ant wůrt alſo fůrt in ð hertzog gar erſchrockẽl ch mit vẽ

wegniſz ſins lebẽs für dẽ keiſẽ als er im geãt rint was do grũ

ſzt i ð keiſẽ gar gůt lichẽ vñ ſprach zů in ſö lichẽ grůſ⸗ vñ daz ich

üch in mein gnad vñ ſõnug hab auff genc mẽ die do ſind ſck ul⸗

digẽ vñ ubelthhetẽ des heiligẽ Hõmiſchẽ richs dz hat uch ver⸗

lichẽ got ð hunliſch künig dãn veãn mir criſtus deſ heiligẽ tag

ſinẽ geburt veir ſin dienẽ hůt began dʒ nit het in geſprochẽ vñ

gebẽ ſo voꝛ mmn entlichs vrteil vñ meinũg dz ich ůch mit leib vñ

git biſz ĩ dẽ grũd woit vᷣncht vñ vᷣtilget han von ſoͤlichẽ troſt⸗

ſichẽ woꝛtẽ ward ð graff wetzelo ſer fro vñ legt võ im die voꝛ⸗

cht des tods die er voꝛ empfãgen het dẽ nã die keiĩſerin ſelb by

ð hand vñ nach dẽ als im auch ð keiſer gab dẽ kuſ ; des frids

als dẽ hertzoz ernſtẽ do kuſzt jn auch die keiſerin in ainer rech

ten kiſchẽ liebin dar vff all vm̃ ſtend des volcks mercklichen



U

Vnnd von ſtund von gebot des keyſers wurdent ſy bayd mit

koſtlichem gewand zꝛerlichen bekleyt als dãn keyſerliche maye
ſtat wol gezam vnd wurdent jr kleyder weiß ; vnnd berde von

yedermencklich voꝛ andern luͤtten gemerckt vnder dem ander

teyl der meſz nach dem vnd nun die meſz volendet was vnd ð8
biſchoff den ſegen gegab vnd alle ander fuͤrſten vnd herꝛen vñ
edlen nach vnd voꝛ dem keyſer nach oꝛdnung auſßz dẽ koꝛ trta

tent Do nam der werd graff wetzelo fravo adelheyden die kei
ſerin by jrer hand vnd flrt ſi auch herlichen auſ ; der kirchen in

die herberg do die tiſch mit mangerley zierlicheit warent be
rait · Nlſo ſannte auch on verziechen hertzog ernſt ain ſtrengen
botten zů bringen ſin vunderlich geſtalt hart erarnet lüte die

in amer naͤhm do bey heymlich warent vnd da ſi dar Kurdẽt

gekürt vnd mitten m den kreyß fůr den kayſer vnd die keyſe⸗
rin wardent geſtelt do ſi vilicht yetzũd mit jren bõchſtẽ fuͤrſtẽ
zl tiſch ſaſſent als man nun ſoliche voꝛ angeſehen monſter ſahe

yederman ruckt die tůſch von jm vnnd von begirde ſöliche vn⸗

gehꝰꝛs nenſchen zaà ſehen het yeder mencklich verdrieſſen vnd

vnwillen zů koſtlichem eſſen vñ trincken Ja die tiſch vnd bẽck
auch die ſtiel wurdent vol volokes das ye lenger yemer zů lief

z ſchauwen ſoͤlichſeltzam gottes geſchöpf der ſi jn mcht gnůg
mochten geſehen do ſatzt der hertzog daz zevorgmendlin daz
nun zweier elbogen lang woas fuͤrſich an den tiſch vnd růͤft do

zů jmſingroſſen ſtarcken riſen darnach kõmen die pannochi die

mit jren oꝛen allen jren libbedacktẽ dar an alles volck ain groſ⸗
erſcbrockenlichs verwundern het Picht mindert ſich yedermã
do die zwen m̃ſchen von Nrimaſpi fuͤr giengent der yeder nur

am̃ aug voꝛnen an der ſtiren het die all die da warẽt mitſampt
zwem uͤber ſchwart ; en moꝛen · Vnnd als nun yedermennckliche
den edeln fürſten hertzog Ernſten mit groſſem ſobe erhöcht

vnd auſꝛ růfft bis in das geſtiren oſſo zð reden · Da nam er den

ſtein vnonem den er mit groſſer ſoꝛcklicher arbeyt gewumnen



vñ in libs nõtẽ erkobert het als obẽ geſchribẽ iſt vñ ſchãckt in

dẽ keiſẽ dẽ er vñ allẽ ſin furſtẽ vñ hereẽ võ dẽ er dar vm̃ vliſzigli

ch bettẽ ward all ſin vñ ſmẽ mitgenoſſẽ groſſe arbeit ſoꝛg ſchad
en vñ kůmẽnũß mit vnzellich vil gnadẽdie ĩ got het ẽᷣzeigt clar

lich võ anfãg bis an dz end vᷣkůndet vñ ẽᷣzelet darvm̃ ð keſiẽ ſe

chs gãtz tag mit ſinẽ raͤtẽ vñ dienẽn ĩ ſin cõſiſtoꝛi ſaß vñ veꝛkoꝛt

die ſachẽ voie es dã ð hertzog oꝛdẽlich nach ain anð ſagt der in

auch all egemelt ſtuck mit warẽ zeichẽ vñ 5aͤglichẽ kũtſachafft
vñ beſunð mit warẽ zů ſagẽ vñ beſtetigũg des veſtẽ Sraf wetz

elo vñ och ð andn dryẽ gegẽ wirtigẽ die võ diſẽ landẽ mit ĩ wa

rẽ vſʒ gefarẽ vñ voꝛan mit dẽ ſeltzamẽ vvũderlichẽ můnſtẽn die

er an mãgen endẽ mit ſtritbar hãd het zewoegẽ bracht die och
all da voꝛ in engegẽ ſtündẽ vñ keiſẽ otto gebot ſin kãtzlern dz

ſi diſe hiſtoꝛi mit fliſſigẽ warheit ĩ geſchritft brechtent vſ ; des

hertzogẽ mũd vñ alſo geſchehe vñ nach dẽ allẽ ward er offt vñ

dick gebettẽ võ dẽ keilẽ vm̃ die zwẽ m̃ſchen võ armaſpꝛ die nun

am aug hettẽ voꝛnẽ an ð ſtirn die er ĩ ;30 let ſtẽ wie wool jm nüt

gar villiglich gab do ſprach ð kaiſẽ zũ jm nun mit auſztribung
alles zwiffels hab ich min allẽ ſůſſeſtẽ liebſtẽ iũgẽ ſun Srũtlich
vñ gewiſz erfarẽ dz ich dich biſß her vngerechtiglichẽ yñ v idẽ

got vngerüet vñ vnuẽ ſehulthab berobt oͤſterꝛichs vñ bariſch

lãdes die dir võ vett ẽlichẽ erb varẽt vnðthon vñ ſtlndẽt din

er biete zů vᷣſprechẽ hiervm̃ ĩgegẽvoirtikeit allẽ fürſtẽ herꝛen

vñ vnſẽs des heiligẽ richſ dienẽ gib ich dir vñ gẽtzlich Sar 1

auff vñ ĩ din gewalt alles dz dir vngůtlich iſt genõen vñ in des

richs gewalt vñ keiſẽlichẽ nutz voꝛmals bekẽ vñ ẽpfilch dir daz

du fuͤrbaſz voið ĩ din bꝛetliche herꝛſchafft vñ wil dich auch fur⸗
baſzĩ dãtzen lieplichẽ truivẽ haltẽ als mivẽ aisẽ liplichẽ ſum . vñ

vñ begẽ dich ĩ künfftigzit mit groſſẽ erẽ vñ voirdẽ zd8 b ege ben

allẽ ſtrẽglichẽ rittẽ du ſolt ĩ minẽ rich naclo mir vñ dinẽ mũttẽ

vñ anð ſene vñ ain vſrichtẽ vñ regierẽ ains gãtzen hofs vñ ge

ſinds vã biſß ain trůyoẽ helffẽ zů regierẽ dz gãtz Homiſch rich ·

——
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Per fũrſtlich hertzog dãckt dẽ keiſẽ mit Sroſſẽ demůtigẽ flih
vñ vil gnad vñ barmhẽtzikeit die er ĩ erzeigt het mit ð keiſẽin

ſinẽ můrtẽ vñ lãds herꝛẽ vñ edeln rittẽ die all dẽ keiſer võ des

hertzogẽ be Znadẽ wegẽ flifßzSlich dãck ſagtẽt vñ alſo beſaß hẽ

tzog ernſt vnd alles dz ĩ ð keiſe het vᷣheiſſẽ vñ erʒeigte wiõvm̃

in allẽ ſachẽ gegẽ ĩ woꝛtẽ vñ werckẽ ſin kitliche trů alſſim liplih
en vñ nat uͤrlichẽ vattẽ dẽ 8¹ luckſãen ſtat vñ woeſẽ des hertzogẽ
dieſich ʒemal vaſt unð vm̃ an dẽ end hettẽt verkẽt dẽ ſy am an

fang hettẽt als man billich brieffẽ mag vñ gelaubẽ ſol het got

ð herꝛ do mamgualtige eichẽ vñ wũder wercket durch ſeine

lieb heiliẽ vñ außerweltẽ dz alſo geſchcket werde durch dz

ver dienẽ ð tugõtſamen fra voẽ Ndelheit als er dã ſũſt vil ander

zeichẽ dureh ſi hat erzeigt ð ſelbẽ etlich hẽnach geſchribẽ ſind⸗

Mie die zart edel fraw Ndelheid durch got tes ore dz minſtẽ
in ſatʒa ſãt bñdictẽ oꝛdẽs in Straſ,burgẽ biſtub bauveẽ ließß ·
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